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1903 .

Amtlicher Teil

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben
Sich unter dem 20 . April d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden . dem Königlich Preußischen Obersten von
Schack . Kommandeur des Manen -Regiments Hennigs
von Trefsenfeld (Altmärkischen ) Nr . 16. bisher Komman¬
deur des 1 . Badischen Leib -Dragoner -Regiments Nr . 20.
das K' ommandeurkreuz zweiter Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Nicht -Amtlicher Teil .

Handelsverträge und Reichstagswahleu .
* Unter den Gründer^ mit denen diejenigen unserer

Freihändler , die bei den bevorstehenden Reichstags¬
wahlen aus ein Zusammengehen mit den Sozial¬
demokraten hinwirken, dieses Verfahren zu entschul¬
digen pflegen, spielt die Behauptung eine große Rolle,
daß auf die Sozialdemokraten für das Zustande¬
bringen von Handelsverträgen mit Sicher¬
heit zu rechnen sei , und daß, da in der nächsten Legis¬
laturperiode die Hauptaufgabe der Abschluß von Handels¬
verträgen bilden werde, es demgemäß von großer Wich¬
tigkeit sei , in den Sozialdemokraten kräftige Bundes¬
genossen für die Annahme solcher Handelsverträge zu be¬
sitzen . Die Behauptung , daß die Sozialdemokraten unter
allen Umständen sichere Bundesgenossen für dick Annahme
von Handelsverträgen seien , steht aber mit den Tatsachen
nicht im Einklänge . Schon bei den Verhandlungen über
den Zolltarif ist von sozialdemokratischenRednern daraus
hingewiesen, daß man in Zukunft nicht mit Sicherheit
wie bei dem deutsch-russischen Handelsverträge darauf
werde rechnen können, daß die Sozialdemokraten mit ihren
Stimmen den Ausschlag zu gunsten solcher Handelsver¬
träge geben würden . In Stuttgart hat sodann jüngst
Herr Bebel den Standpunkt feiner Partei dahin Präzi¬
siert, daß sie jedem Handelsverträge die Zustimmung ver¬
sagen werde, der höhere Zollsätze für notwendige Lebens¬
mittel enthielte. Stellt sich die Sozialdemokratie in der
Tat auf diesen Standpunkt , so kann man sie ohne weiteres
direkt zu den Gegnern der abzuschließenden Handelsver¬
träge rechnen . Es unterliegt nämlich keinem Zweifel, daß
die neu abzuschließenden Handelsverträge höhere Agrar¬
zölle aufweisen werden, als die jetzt noch in Geltung be¬
findlichen . Schon die Bindung der Mindestzölle für die
vier wichtigsten Getreidearten und die Bemessung der
Agrarzölle in dem neuen autonomen Tarif weisen mit
der größten Deutlichkeit darauf hin . Neberdies haben
die Regierungen wiederholt eine Verstärkung des Zoll¬
schutzes für die heimische Agrarpolitik als notwendig er¬
klärt , und es scheint daher ausgeschlossen , daß bei neuen
Handelsverträgen nicht eine nennenswerte Erhöhung der
Agrarzölle einträte . Wenn man alsdann mit einem ab¬
lehnenden Votum der Sozialdemokratie zu rechnen haben
würde , so fällt auch der letzte Grund für die bürgerlichen
Parteien fort , mit ihr bei den bevorstehenden Wahlen
zusammenzugehen oder sie wenigstens indirekt zu unter¬
stützen. Auch wird es unter diesen Umständen kaum
einem Zweifel unterliegen , daß neue Handelsverträge nur
ungefähr mit derselben Mehrheit zur Annahme gelangen
werden, die sich zur Verabschiedung des Zolltarifs ver¬
einigte. Wer von den Wählern daher entscheidendes Ge¬
wicht auf das Zustandekommen neuer , langfristiger Han¬
delsverträge legt , wird seine Stimme nicht einem Sozial¬
demokraten, sondern einem Mitglieds derjenigen gemäßig-
ten schutzzöllnerischen Parteien geben müssen, welche die
ausschlaggebende Mehrheit in dem jetzigen Reichstage
bilden.

Die Zeichnung auf die Reichsauleihe .
Nach dem am Samstag veröffentlichten vorläufigen

Ergebnis der Zeichnung aus die neue deutsche
Reichsanleihe wurde der aufgelegte Betrag von 290
Millionen Mark mit 13V» Milliarden Mark etwa 4?V «
mal gezeichnet, während die im Januar vergangenen Jah¬
res zur öffentlichen Subskription gestellten 183 Millionen
Mark dreiprozentiger preußischer Staatsanleihe mit 8
Milliarden Mark etwa 44 mal und die gleichzeitig auf¬
gelegten 115 Millionen Mark dreiprozentiger deutscher
Reichsanleihe mit 7 Milliarden Mark etwa 61 mal ge¬
zeichnet wurden . Zusammen wurden damals also auf

300 Millionen Mark 13 Milliarden Mark und gestern
auf 290 Millionen Mart 13V, Milliarden gezeichnet .
Ter Erfolg war demnach auch hier ein glänzender , der
weit über die zuletzt gehegten Erwartungen hinausgeht .
Zunächst war nämlich auf eine größere Beteiligung des
Auslands an der Subskription wegen der noch immer in
England herrschenden Geldknappheit, die es lohnender er¬
scheinen läßt , flüssige Kapitalien dort unterzubriugen ,
nicht zu rechnen ; ferner ivaren die in den letzten Tagen
am hiesigen offenen Markt eingetretene Geldverteuerung
sowie die Kursbewegung der 3 Proz . Reichsauleihe eher
dazu geeignet , das spekulative Interesse an der neuen
Anleihe zurückzudämmen , so daß in der Tat der Anteil
der Konzertzeichner diesmal geringer gewesen sein dürfte
als bei früheren Gelegenheiten. Um so größer erscheint
also der im obigen Resultat ausgedrückte Erfolg , wenn
man auch die Einschränkung gelten lassen mag , daß das
allen« Anscheine nach größtenteils von seriöser Seite aus¬
gegangene Angebot keineswegs auf eine besonders starke
Nachfrage für 3 Proz . Reichsanleihcn hinzudeuten braucht.
Tenn wäre das Bedürfnis des Anlage suchenden Kapitals
nach unseren erstklassigen Staatspapieren wirklich ein so
dringendes, dann hätte der Kurs dieser Titres schon stärker
dadurch beeinflußt werden «missen . Immerhin ist es er¬
freulicher, daß sich heute nach der Subskription an der
Börse lebhafteres Interesse für dreiprozentige Heunische
Anleihen kundgab, als wenn dies kurz vor der Zeichnung
geschehen wäre . Was den Anteil der Berliner Bankeil
und Bankinstitute an den« gezeichneten Betrag angeht , so
ergibt sich für diese eine Gesamtsumme von rund 9 Mil¬
liarden Mark . Davon entfallen ans die Deutsche Bank
über 2V» Milliarden , auf das Bankhaus Mendelsohn u .
Co . etwa IV » Milliarde , auf die Diskonto -Gesellschaft und
die Firma Bleichröder je über eine Milliarde und aus
die Dresdener und Tarmstädter Bank ungefähr je eure
halbe Milliarde Mark , lieber die Zuteilung der
gezeichneten Beträge ist dahin Beschluß gefaßt
«norden, den Z e i ch n n n g s st e l l e n durchgängig
zlnei Prozent der bei ihnen gezeichneten Beträge zur
Verfügung zu stellen und ihnen die Ilnteroerteilung auf
die einzelnen Zeichnungen zu überlassen. Hierbei sollen
die reellen kleinen Zeichnungen, sowie solche besonders
berücksichtigt werden, die zweifellos zu festen Kapitalsan¬
lagen , insbesondere zur Eintragung in das Reichsschuld¬
buch, bestimmt sind .

Französische Kongregationsgeistliche in Belgien .
* Die französische Regierung hat dieweitereTätig -

keit der Kongregationen und religiösen Ver¬
einigungen innerhalb der Grenzen Frankreichs von der
Erteilung einer staatlichen Autorisation ab¬
hängig geinacht . Diese nachzusuchen , hat sich die große
Mehrzahl der betroffenen Gesellschaften geweigert ; sie wer¬
den also demnächst den Schauplatz ihres bisherigen Wir¬
kens zu verlassen haben. Es ist aber, wie sich jetzt heraus¬
stellt, sehr zweifelhaft, ob die französische Regierung dieses
Ergebnis als einen vollen Erfolg ihrer Maßnahmen an-
sehen kann, denn in kurzer Zeit haben sich auf belgischem .
Gebiet, hart an der französisch - belgischen
Grenze mehrere 11 n te r ri ch t s an st a l t e n auf¬
getan , die von Mitgliedern französischer Ordensnieder -
lafsungen geleitet werden, so daß die Befürchtung gerecht¬
fertigt ist, der Einfluß der Kongregationen aus das öffent¬
liche Ilnterrichtswesen Frankreichs werde, wenn auch in
beschränkten« Maße, nach wie vor wirksam bleiben . Täg¬
lich bringen , so wird berichtet , die Züge zahlreicher Kinder
aus Frankreich in die nahe der Grenze belegenen Schule ««,
wo sie in gewohnter Weise den Unterricht der Ordensgeist¬
lichen empfangen. Auf die Dauer kann die französische
Regierung eine solche illoyale Umgehung des
Ausl ö s u n g s g esetz e s und eine offene Verächtlich¬
machung der staatlichen Autorität nicht dulden . Eine be¬
zügliche Anfrkge der französischen Regierung scheint in
Belgien nicht den gewünschten Erfolg gehabt zu habe««,
denn obgleich auf Veranlassung der belgischen Regierung
der Bischof von Brügge den Leitern der an der
Grenze, besonders in Menin , an der Strecke Lille—Rou¬
baix , errichteten Schulen bekannt gegeben hat , daß er diese
Anstalten in seiner Diözese nicht autorisieren könne , wen««
er nicht einen Konflikt zwischen der französischen
und der belgischen Regierung heraufbeschwö¬
ren wolle , hist Ministerpräsident Combes in feiner Er¬
widerung auf einen Paragraphen des belgischen Gesetzes
verweisen lassen , wonach einem in Belgien ansässigen Aus¬
länder , der die öffentliche Ruhe gefährdet , der Aufenthalt

in einen« bestimmten Landesbezirk angewiesen oder ver¬
sagt werden kann. Danach steht also der belgische«« Re¬
gierung das Recht zu , den Kongregationen und ihre««
Niederlassungen die Ausübung der Ordens - beztv . Ilnter -
richtstätigkeit in den Grenzdistrikten zu verwehren. Eben¬
so wie also die Durchführung der gegen die Kongregationen
beschlossenen Maßnahmen in Frankreich nicht ohne Schwie¬
rigkeiten sich vollziehen dürfte, stehen anscheinend zwischen
der französis chen un d der belgischen Regie¬
rung unliebsame Weiterungen betreffs der Aufhebung
der in unmittelbarer Nähe der französischen Grenze er¬
richteten llnterrichtsanstalten bevor .»

Zar makedonischen Frage .
D Konstantinopel» 18. April .

lieber die B a n d e n k ä m p f e , die Ende des vorigen Mo¬
nats im Bezirke Debrza (Vilajet Monastir ) stattfanden und
sich zu einem förmlichen Aufstande gestalteten, sind erst jetzt
verläßliche briefliche Nachrichten eingetroffen. Am 27 . erschien
in dem bulgarischen Dorfe Arbino der Bandenchef Dejan
Lalemi mit sechzehn bewaffneten Männern . Es befand sich
zu dieser Zeit gerade ein türkischer Steuereinnehmer mit mehre¬
ren Begleiter«« im Dorfe, welchen es jedoch gelang zu entkom¬
men und die Behörden zu benachrichtige ««. Diese entsandten
am nächsten Tage alle verfügbaren, in nächster Umgebung be¬
findlichen Truppen und Gendarmen, welchen sich auch Baschi¬
bozuks aus den nachbarlichen muhammedanischen Dörfern an¬
schlossen, so daß das Detachement die Stärke von 150 Mann
erreichte. Von diesen wurde das 35 Häuser zählende Dorf
am 28 . belagert und beschossen . Den Belagerten ge¬
lang es -jedoch, durch entsandte Kouriere zwölf Dörfer des Be¬
zirkes Debrza zur Hilfe zu rufe««. Aus diesen Ortschaften er¬
schien die ganze männliche Bevölkerung , welche auch durch
einzelne Leute aus einigen Dörfern der Kreise Krcevo und
Demirhissar verstärkt wurde , so daß 400 bis 500 Mann zu¬
sammenkamen. Der Kampf währte bis zur Nacht des 29. März ,
während welcher es der Bande gelang, zu entfliehen . Auch die
Bewohner von zehn Dörfern kehrten fast vollständig zurück ,
während die übrigen, darunter manche mit Weiber«« und Kin¬
dern , ins Gebirge flüchteten. Inzwischen rückte die herbei
gerufene militärische Hilfe heran (Redifbataillon „ Ergeri " und
ziveites Bataillon des 21 . Nizam-Reqiments ) . Aber auch bul -
garischerscits eilte Hilfe herbei und zwar der berüchtigte Ban¬
denchef Wojwode Davidow mit ungefähr- siebzig Mann . Zu
einem Zusammenstöße mit den Truppen kam es jedoch nicht,
da . ehe die Bande ins Feuerbereich der Truppen kam, Da¬
vidow fiel . Als nämlich die Bande, Davadow cm der
Spitze, bei dem eine halbe Stunde vor Arbino gelegenen Fried¬
hofe der Ortschaft Zieste ankam , feuerten die dort als Postei«
stehenden vier albanischen Baschibozuks auf Davidow , der so¬
fort getötet wurde. Darauf stürzte sich die Vorhut der Bande
auf öie vier Albanier und soll dieselben , aus Wut über den
Tod des sehr beliebten Bandenchefs , bei lebendigem Leibe
zerstückelt haben. Sodann zog sich die Bande , da bereits die
zwei Bataillone in Sicht waren, zurück. Die Truppen be¬
setzten Arbino und Zieste und es soll in den beiden
Ortschaften zr« Ausschreitungen und Plünde¬
rungen seitens der Redifs und Baschibozuks gekommen sein,
da die Türken über ihre großen Verluste und die Teilnahme
der bulgarische«« Bevölkerung am Kampfe sehr erbittert waren .
Die türkischen Gesamtverluste betrugen 34 Sol¬
daten «>nd Gendarmen , darunter ein Offizier , und 16
Baschibozuks . Von den Bulgaren fand man nur fünf Tote ,
die Zahl ihrer Verwundeten, die sie Mitnahmen, soll sehr groß
gewesen sein . Der Vali von Monastir sandte zur Untersuchung
der Vorfälle als Spezialkommissär den Generalstabs -Oberst
Mustafa Beh an Ott und Stelle und es soll diesem ge¬
lungen sein , die wirklichen Teilnehmer am Kampfe, über 130
bulgarische Dorfbewohner , zu verhaften und
den größten Teil der verführten Einwohner zur Rückkehr in
ihre Ortschaften zu bewegen . Einige Tage später wollte sich
eine Deputation von sechzig Mann beim Vali von Monastir ,
Wege«« der Ausschreitungen, welche die Türken begangen haben
sollen, beschweren , wurde aber, ehe sie nach Monastir gelangte ,
eingeholt uiid zur Rückkehr gezwungen .

Bon der VII. Versammlung Deutscher Historiker
Heidelberg , 19 . April.

Schon auf April 1902 war der Zusammentritt der VII . Ver¬
sammlung Deutscher Historiker in unserem Altheidelberg in
Aussicht genommen worden . Die Rücksicht auf den für dieselbe
Zeit anberaumten internationalen Historikerkongreß in Rom
hatte die Verlegung auf April 1903 veranlaßt . Dieser Kon¬
greß fand indes im Jahre 1902 nicht statt, wurde vielmehr
gleichfalls auf April 1903 verschoben. Der Ausschuß des Ver¬
bandes Deutscher Historiker konnte sich nicht zu einer aber¬
maligen Verschiebung entschließen , beharrte vielmehr auf dem
Termin vom April 1903, und der Erfolg zeigte , daß er richtig
gehandelt hatte . Denn, um es gleich zu sagen, es war eine der
am stärksten besuchten und am gelungensten verlaufenen Ver¬
sammlungen De««sicher Historiker . Die Liste der Teilnehmer
weist 192 Namen auf , darunter jene der bedeutendsten Fach¬
männer aus allen Teilen Deutschlands und eine erfreuliche Be¬
teiligung zeigte sich auch seitens der Fachgenossen Oesterreichs
und der Schweiz .

Nur in kurzen Umrissen sei es hier gestattet, über den in jeder
Hinsicht befriedigenden Verlauf der Versammlung zu berichten.
Die in dem Programm für die drei Versammlungstage vor-



gesehenen Vorträge teilten sich in solche mit und ohne an¬
schließende Diskussion. Eine Anzahl war ihrem Inhalt nach
ausschließlich für Fachmäner bestimmt, einige wurden als
öffentliche bezeichne! und waren demnach jedermann zugäng¬
lich. Tie letzteren lvaren auch von einer großen Zahl von
Damen besucht, einzelne Damen nahmen auch an den anderen
teil .

Als Versammlungsort war von der Universität die Aula zur
Verfügung gestellt . Tie stilvolle Ausstattung dieses prächtigen
Raumes verlieh von vornherein den Zusammenkünften einen
vornehmen, ja feierlichen Charakter .

Am Mittwoch, IS . April , fand um S Uhr die Eröffnungs¬
sitzung statt . Der derzeitige Vorsitzende des Verbandes , Geh.
Hofrat Professor l) r . M a r ck s - Heidelberg, als solcher auch
Vorsitzender der Versammlung , machte die Wahl des Professors
Or . Kaufmann - Breslau und des Geh. Rats l) r . von
Weech - Karlsruhe zu stellvertretenden Vorsitzenden bekannt,
begrüßte die Vertreter der Grotzh . Regierung , Ministerialrat
Or . Böhm und Amtsvorstand Geh. Regierungsrat Becker ,
der Universität Heidelberg , Geh. Kirchenrat Or . Merx , der
Stadt , Oberbürgermeister Wilckens , des General -Landes¬
archivs. Geh . Rat Or . v . Weech . der Universität Freiburg
und der Badischen Historischen Kommission, Geh . Hofrat Or .
Dove , und erklärte sodann die Versammlung für eröffnet. Am
Vormittag des 15 . und an den Vor- und Nachmittagen des
16. und 17 . April fanden die programmätzigen acht Vorträge
statt .

Im ersten der öffentlichen Vorträge sprach Professor Or .
Eduard Meyer - Berlin über „Kaiser Augustus"

, im zweiten
Professor Or . Erich M a r ck s - Heidelberg über „Ludwig
Häusser" , im dritten Professor Or . Eberhard Gothein -
Bonn über „Vorderösterreich unter Maria Theresia und
Joseph II .

" In den für ein engeres fachmännisches Auditorium
bestimmten Vorträgen behandelte Professor Or . Georg von
B e l o w - Tübingen „die Entstehung des modernen Kapitalis¬
mus " , Archivdirektor Or . Georg Wolfram - Metz die „neueren
Forschungen über die Reiterstatuette Karls des Großen"

, Pro¬
fessor Or . Karl N e u m a n n - Heidelberg „Byzantinische Kul¬
tur und Renaissancekultur "

, Professor vr . Johannes Haller -
Marburg den „Ursprung der gallikanischen Freiheiten " und
Professor Or . Friedrich Gottl - Brünn „die Grenzen der Ge¬
schichte" . Air die Vorträge von Meyer. Below, Wolfram und
Gottl schloß sich eine sehr lebhafte Diskussion an . welche die
behandelten Themata noch mehr als es in den Vorträgen der
Fall sein konnte , von den verschiedensten Seiten beleuchtete und
vertiefte . Außer diesen Vorträgen wurde ein Bericht über die
Herausgabe der Korrespondenz Karls V . erstattet , den Pro -
fessvr vr . v . Z Wiedineck - Graz mit eingehenden Dar¬
legungen erläuterte , und von Professor Or . Alfred Stern -
Zürich ein Brief A . F . I . Thibauts über die Zustände an der
Universität Heidelberg im Jahre 1832 verlesen und in seiner
Entstehung und Bedeutung beleuchtet. An der Leitung der
Verhandlungen beteiligten sich abwechselnd die drei Vorsitzen¬
den , die auch an der Diskussion teilnahmen . Geh . Rat von
Weech machte nach dem Vortrag von Erich Marcks über
Ludwig Häusser einige Mitteilungen aus der Zeit , da er (vor
46 Jahren ) zu den Füßen des gefeierten akademischen Leh¬
rers sah.

In hohem Grade interessant und lehrreich für die Teilnehmer
der Versammlung war ein Rundgang durch das
Schloß . bei dem an Stelle des durch Unwohlsein abgehaltenen
Professors Or . Karl Pfaff - Heidelberg, ein nicht minder kom ¬

petenter Kenner dieses Bauwerkes , seiner Geschichte und Archi¬
tektur, Hofrat Professor Or . v . O c ch e lh äus e r - Karlsruhe
die Führung übernommen hatte . An einem Ausflug in
das Neckärtal nahm — trotz der Ungunst der Witterung ,
welche während der ganzen Dauer der Versammlung herrschte
— eine ansehnliche Zahl ihrer Mitglieder teil . Die Besichti¬
gung des Schlosses in Bruchsal und des Klosters Maul¬
bronn unter Führung des Professors vr . Wille - Heidel¬
berg, in Bruchsal unter Mitwirkung des dortigen Oberbau¬
inspektor Lang , ging unter sehr großer Beteiligung vor sich .
Die Teilnehmer , von denen die meisten die beiden interessanten
Bauwerke zum ersten Male sahen, waren von diesem Ausflug ,
der am Samstag , den 18 . April , stattfand uiid von der sach -

kudigen Führung außerordentlich befriedigt.
Gleichzeitig mit dem Historikertag wurde, wie üblich , die

Konferenz der landschaftlichen Publikationsinstitute
abgehalten . Cs beteiligten sich an derselben sechs Publikations¬
institute . Auf der Tagesordnung standen besonders methodo¬
logische Erwägungen . Als erste Vorarbeit für ein großes
historisch-geographisches .Kartenwerk wurde die Bearbeitung von
Flur karten in Aussicht genommen. Der bisherige Leiter
der Geschäfte dieser Verbindung und ihrer Verhandlungen ,
Professor vr . Karl L a m p r e ch t - Leipzig, legte sein Amt in
die Hände des schon bisher an deren Arbeiten erfolgreich be¬

teiligten Or . Kö tz sch ke - Leipzig nieder, für die Konferenzen
soll bei den künftigen Historikertagen jeweils nach ihrem Zu¬
sammentritt ein Vorsitzender gewählt werden.

Von den Beschlüssen des Ausschusses , die in der letzten Sitzung
diskutiert und genehmigt wurden , ist hier zu erwähnen , daß
die nächste ( VIII . ) Versammlung Deutscher Historiker »ach
dem 10. September 1904 in Salzburg stattfinden soll . Da

sich die Wiener Fachgenosscn bereit erklärt haben, die Wissen -

Neger und Weiße in den Bereinigten Staaten
Bon vr . Curl Lange .

(Nachdruck »kr! «,cn.f

Die Negerfrage erhebt in den Vereinigten Staaten von
neuem drohend ihr Haupt . Zwar ist sie trotz Bürgerkrieg
und Emanzipation in Wirklichkeit nie verschwunden ; daß ne
aber erneut in den Vordergrund tritt , das hat Präsident Roosc -
velt veranlaßt , indem er mit der praktischen Gleichberechtigung
der Neger Ernst machte . Einen „ coloured Gentleman " als
gleichberechtigten Bürger im Weißen Hause zu empfangen,
einer Stadt des negerfeindlichen Südens eine Postmeister,n von

schwarzer Farbe aufzudrängen — unerhörte Dinge das , die
einen Sturm von Entrüstung im freien Amerika erweckt haben.
Menschlich genommen verdient der mutige Präsident alle Sym¬
pathie ; politisch und sozial betrachtet freilich, ist die Negerfrage
in den Vereinigten Staaten überaus verwickelt und schwierig ,
und es ist wohl fraglich, ob für die humanen Bestrebungen des
Präsidenten die Stunde geschlagen hat .

Als Präsident Lincoln am 22 . September 1862 mne
historisch so bedeutungsvolle Proklamation erließ , durch die
alle in den Südstaaten der Union gehaltenen Sklaven vom 1 .
Januar 1863 für frei erklärt wurden , herrschte in den Reihen
der radikalen Partei , welch« diesen Erlaß durchgesetzt hatte ,
das jubelnde Gefühl der Befriedigung , Millionen von Men¬

schen den Bürgern der freien Republik als gleichberechtigte zuge¬
sellt und mit der Emanzipation der Neger ein dringendes Postu¬
lat der Menschlichkeit erfüllt zu haben. Man glaubte , m,t
einem Federstrich aus den Mitgliedern einer an sich inferioren
und unter der Hetzpeitsche der Sklavenhalter stumpf gewordenen
Rasse Menschen schaffen zu können, die von dem Bewußtsein
ihrer staatsbürgerlichen Pflichten erfüllt wären .

Der große Staatsmann Lincoln sah freilich weiter ,n die

Zukunft . Sein für die Verhältnisse seines Landes geschärfter
Blick erkannte , daß die Rassengegensätze durch das Emanzipa¬
tionsdekret nicht aus der Welt geschafft werden konnten , sondern.

schaftliche Vorbereitung dieses Hisrorikertagcs zu übernehmen,
so wurde zum Vorsitzenden des Verbandes für das Jahr 1903
bis 1904 Professor Or . M ü h l b a ch c r - Wien gewählt .

Da ein feierlicher Schluß der Versammlung nicht stattfand ,
wurde bei dem Festessen im großen Saale des Städtischen
Saalbaues am Nachmittag des 17 . April dein Landesherrn ,
Seiner Königlichen Hoheit dem Großhcrzog Friedrich
von Baden , sowie Ihren Majestäten dem Deutschen
Kaiser und dem Kaiser von Oesterreich die Huldi¬
gung der Deutschen Historiker dargebracht. Den Ehrengästen,
der Universität , der Stadt , den Vorsitzenden und Rednern , den
Kollegen aus Oesterreich und der Schweiz und — Isst not
least — den anwesenden Damen der Geschichtsforscher wurden
Trinksprüche gewidmet, zuletzt erklangen, auf Anregung einer
der Damen , „Altheidelberg du Feine" und einige andere Ge¬
sänge. Bei diesem Anlaß , wie bei den zwanglosen Zusammen¬
künften an den anderen Abenden, machte sich in erfreulicher
Weise die kollegial-freundschaftliche Gesinnung der Versammel¬
ten geltend und manch scharfes Wort, das bei dem Zusammen¬
stoß verschiedener Anschauungen in den Verhandlungen gefallen
war , verschwand in der schönen Harmonie der Vereinigung all
dieser, einem großen Ziel , der Erforschung der Wahrheit , zu¬
strebenden Männer . Möge ein so günstiger Stern auch über
der nächsten Versammlung in Salzburg leuchten !

Groghrrzogtum Baden.
Karlsruhe . 20. April .

Am gestrigen Sonntag nahmen die Höchsten Herrschaften
Alle an dem Gottesdienst in der Schloßkirche teil . Zur
Frühstückstafel vereinigten Sich Höchstdieselben bei den
Erbgroßherzoglichen Herrschaften, wobei auch Ihre Groß¬
herzoglichen Hoheiten die Fürstin zur Lippe und die Erb¬
prinzessin von Anhalt anwesend waren . — Ihre Kaiser¬
liche Höhest die Prinzessin Wilhelm ist mit Ihrer Groß-
herzoglichen Hoheit der Erbprinzessin von Anhalt am
Samstag abend von Baden zurückgekehrt.

Gestern abend besuchten die Höchsten Herrschaften die
Oper im Großherzoglichen Hostheater .

Heute vormittag von 10 llhr an Härte Seine Königliche
Hoheit der Großherzog den Vortrag des Generaladjutan¬
ten von Müller und von 11 Uhr an denjenigen des Ge¬
heimerats Freiherrn von Tusch . Um 12 Uhr meldete sich
der Generalmajor z . T . Limberger , Vorsitzender des
badischen Landesvereins vom Roten Kreuz, hierauf der
Oberst du Fais , Kommandeur des Infanterie -Regiments
Markgraf Ludwig Wilhelm ( 3 . Badischen ) Ne . 111 und
danach der General der Kavallerie von Sick , bisher Gou¬
verneur von Straßburg .

Um halb 2 Uhr traf Seine Durchlaucht der Fürst von
Thnrn und Taris mit Gemahlin , geborenen Erzherzogin
von Oesterreich, aus Baden hier ein . Tie Hohen Gäste
wurden ani Bahnhof von dem Oberschloßhauptmann von
Offensandt -Berckholtz , dem Flügeladjutanten General¬
major Grafen von Sponeck und der Hofdame Freiin von
Rotberg empfangen nnd zum Schloß geleitet , wo die¬
selben von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog
begrüßt und zu Ihrer Königlichen Hoheit der Groß-
herzogin gefützrt wurden . An der hieraus stattsindenden
Frühstückstasel nahmen auch die Erbgroßherzoglichen
Herrschaften, sowie Seine Großherzogliche Hoheit der
Prinz und Ihre .Königliche Hoheit die Prinzessin Mar
teil . Tie Rückkehr des Hohen Besuches nach Baden er¬
folgte um 1 Uhr.

Heute abend halb 3 Uhr meldet sich bei Seiner .König¬
liche); Hoheit dem Großherzog der neuernannte Komman
dierende General des 1a. Armeekorps , Ritter Hentschcl
von Gilgenheimb und hiernach der Generalmajor von
Bagenski , Ehef des Generalstabs dieses Armeekorps , sowie
andere neu ernannte Offiziere .

Um 8 Uhr findet bei den Großherzoglickien Herrschaften
größere Hostasel statt , zu welcher die Erbgroßherzoglichen
Herrschaften erscheinen und außerdem geladen waren : Mi¬
nister von Brauer und Gemahlin , der Königlich Preußische
Legationssekretär von Buch , ferner der Kommandierende
General , General der Infanterie von Bock und Polach
und Gemahlin , General der Kavallerie z . T . von Sick,
die Generalleutnants Ritter Hentschel von Gilgenheimb
und von Moßner von Straßburg , Generalleutnant von

so bald die Reger nicht nur frei geworden, sondern auch hin¬
sichtlich der bürgerlichen und politischen Rechte den Weißen
gleichgestellt wären , nur eine weitere Verschärfung erfahren
mußten . Einer vor ihm erscheinenden Negerdeputation er¬
klärte er deshalb damals auch ohne Umschlveife , daß man sie nie¬
mals auf die gleiche Stufe mit den Weißen stellen werde, weil
die gegenseitige Abneigung zu tiefgehend sei . Man betrachte
die Existenz von Millionen Schwarzer als eine Gemeingefahr
und würde es gerne sehen , wenn sie das Gebiet der Union ver¬
ließen.

Man plante damals ernstlich die Expatriierung der Neger;
die Ausführung des Projektes scheiterte jedoch an dem Wider¬
stande Nicaraguas , das sich für das ihm zugedachte Geschenk
mehrerer Millionen Neger höflich , aber recht entschieden be¬
dankte .

Die Neger und Mulatten , deren Zahl sich gegenwärtig der
achten Million nähert , sind den Bürgern der großen Bundes¬
republik jenseits des atlantischen Ozeans also geblieben. Ge¬
blieben ist aber auch die Abneigung der iveißen Bevölkerung.
Das mutige Eintreten des Präsidenten Roosevelt für die so¬
ziale und politische Gleichstellung der Schwarzen hat zwar unter
diesen einen gewaltigen Enthusiasmus für ihren Beschützer ent¬
flammt . Die vor kurzem erfolgte Ernennung etlicher schwarzen
Beamten in den Südstaaten hat aber auch den latenten Haß
wieder einmal zur lodernden Flamme emporschlagen lassen und
eine negerfeindliche Bewegung hervorgerufen , die in der inneren
Entwicklung der Union vielleicht eine größere Rolle zu
spielen berufen ist, als der den Verhältnissen ferner Stehende
ahnt .

Der eigentliche Schauplatz des konfliktereichen Problems ist ,
wie bekannt, der Süden . Hat sich hier zwar em Teil Der
Schwarzen als tüchtige Arbeiter in den Plantagen und in den
Fabriken erwiesen, so ist bei der Mehrzahl von dem mächtigen
Fortfchrittsdrange , den man ihnen einstmals nachrühmte, nichts
zu merken . Die den Farbigen im Jahre 1870 gewährleisteten
politischen Rechte sind daher im wesentlichen auf dem Papier
stehen geblieben; das tiefe Bildungsniveau des Negers hat sich
im Verlaufe von 40 Jahren nur wenig gehoben und deshalb er-

Psuel mit Gematztin . die Gelwralmajore von Hausmann
mit Gemahlin , von Hoffmeister , Rocht , von Bagenskr
( Ttraßburg ) , von -LchickfuS und Generalmajor z . D . Lim
berger, die Obersten von Krosigk, von Beck, von Brau -
chitsch , von Schack und Milstäroberpfarrer Schloemann :
außerdem der Kaiserlich Deutsche Konsul Freiherr von
Humboldt -Tachroeden, Geheimerat Or . Wagner , Geheime
.Hofrat Professor Or . Lehmann und Professor Rehbock .

Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Mar hat heute srüll
das ihn ; von Seiner Majestät dem Kaiser übertragene
Kommando des 1 . Badischen Leib-Tragoner -Regiments
Nr . 20 übernommen . Um 11 Uhr vormittags stand das
Regiment in Paradekolonne auf dem Karlsruher Exerzier¬
platz. Ter Kommandierende General , General der In
sanierte von Bock nnd Polach ritt die Front des Re¬
gimentes ab und dankte daraus dem bisherigen Kom
mandeur . Oberst von Schack , für Alles , was er für das
Regiment getan habe . Hierauf übergab der Komman
dierende General das Regiment an seinen neuen Kom
mandeur . Seine Großherzogtichc Hoheit den Prinzen Max
und schloß seine Rede mit einem dreifachen Hurra aus
Seine Majestät den Kaiser und Seine Königliche Hoheit
den Großherzog . Sodann führte Prinz Mar das Re
giment im Parademarsch im Schritt an dem Komman
dierenden General vorbei und rückte an der Spitze des
Regiments in die Kaserne ein . Der Uebergabe des Re¬
giments wohnten Ihre .Kaiserliche Hoheit Prinzessin
Wilhelm , Ihre Königliche Hoheit Prinzessin Mar und
Ihre Großherzogliche Hoheit die Erbprinzessin von Anstalt
bei .

* (Anläßlich des 25jährigen Bestehens der
hiesigen Frauenarbeitsschule ) hat Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogin zum bleibenden Gedächtnis an
den Tag der Anstalt Höchstihr Bildnis und das Seiner König
lichen Hoheit des Großherzogs gestiftet nnd diesem Ge
schenk folgende Widmung beigefügt:

Die fünfundzwanzigjährige Erinnerungsfeier des Be¬
stehens der hiesigen Frauenarbeftsschule legt mir die Her
zenspflicht auf , mit dem Ausdruck aufrichtigen Dankes an
die Abteilung l des Badischen Frauenvereins heranzu
treten , welche diese segensvolle Anstalt zu einer Zeit ge
gründet hat , als keine andere dieser Art schon bestand. Die
Schule hat einen hervorragenden Platz unter „ ihren ahn
lichen Schwesteranstalten stets eingenommen, und es ist ihr
besonders auch gelungen, die Ausbildung vorzüglicher
Lehrerinnen in inxmer größerem Maße durchzuführen. Der
Abteilung, welche die Anstalt ins L«wen gerufen und durch
ihre Mitglieder in unermüdlicher Arbeit gepflegt und ent
wickelt hat , soivie den Lehrerinnen , welche früher und bc
sonders jetzt in selbstloser Hingebung ihrer voller , Kraft
tätig sind , möchte daher meine Dankbarkeit sich ebenso
warm lundgeben, wie ich sie empfinde. Die beifolgenden
Bildnisse sind zur Ausschmückung der Anstalt bestimmt.
Möge nun auch fernerhin die Frauenarbeitsschule des
Badischen Frauenvereins wie bisher ihrer schönen nnd
großen Ausgabe entsprechen , die Handfertigkeit unserer
weiblichen Jugend zur höchsten Vollendung zu fördern , sowie
erzieherisch und bilderrd ans die anvertrautcn Zöglinge ein
zuwirken. Das walte Gott !

Karlsruhe , den 2 . April 1903 .
Luise ,

Grotzherzogiu von Baden ,
Prinzessin von Preußen .

D Vom Bodensee , 18 . April . Unter dem Vorsitz des Vereins
Präsidenten Or . Gras Zeppelin fand in Fricdrichshafen eine
Sitzung des Vorstandes des „Vereins für Geschichte des Boden¬
fees und seiner Umgebung" statt . Ein Hauptgegenstand der
Beratung war die diesjährige allgemeine Versammlung des
Vercins . Dieselbe wird in Friedrichshafen in der zwei
ten Hälfte des August, wie üblich an einem Sonntag nnd Mvn
tag abgehalten werden. — Im Museumssaale zu Konstanz
fand dieser Tage eine außerordentliche Sitzung des Aerzt -
lichen Kreisvereins statt , welche zahlreich besucht war .
Eine Anfrage des ärztlichen Ausschusses in Karlsruhe , bezüglich
Einführung von Untersuchungsämtern für ansteckende
Krankheiten fand — mit einigen abändernden Vorschlä
gen — allgemeine Billigung . Sodann wurde die durch die
eventuelle Einführung der Krankenkassenovclle gegebene neue
Lage besprochen . Mit der definitiven Regelung wird sich die
nächste ordentliche Versammlung im Mai befassen . — In Kon ¬
stanz ist (wie bereits gemeldet) Freitags Frau Emilie von
Breidenbach , geborene von Eisendecher , nach kurzer Krank¬
heit aus dem Leben geschieden. Sie war die Witwe des Großh .
Hessische,r Wirklichen (sieh . Rats und Gesandten von Breiden -

regt es unter den Weißen der ehemaligen Sklavenstaaten immer
einen Sturm von Entrüstung , wenn von Washington aus oder
von dem unermüdlichen Verfechter der Rechte der Schwarzen„
dem Senator Gallinger aus New-Hampshire , Maßregeln de
kretiert oder Resolutionen befürwortet Iverden, die den tief¬
gehenden Riß zwischen den verschiedenfarbigen Bevölkerungen
znm Verschwinden bringen sollen .

Besser als aus den mit Abstraktionen gefüllten Tendenz
schriftei , der einander gegcnüberstehenden Parteien orientier ,
man sich über die Sachlage , wenn man die Mitteilungen liest ,
die in den offiziellen Berichten der Regierungskommissarc und
der Berichterstatter der großen New-Aorker Zeitungen enthalten
sind , die an Ort und Stelle Erhebungen veranstaltet haben . Es
handelt sich also hier nicht um Urteile , sondern um Tatsachen,
die , wie schon hier gesagt sein mag , ein trauriges Bild von
dem Resultate einer langen nnd mühsamen Kulturarbeit
liefern .

Tie dem Neger der Vereinigten Staaten verliehene unbe¬
schränkte Freiheit war nicht im stände, ihm den Sinn und Ver¬
ständnis für den Wert einer geordneten Existenz auf der Grund
tage eines gesicherten Besitzes beizubringen . „Onkel Tom bat
keine Hütte " heißt es in einem Berichte. Obwohl auch heute
noch rege Nachfrage nach schwarzen Arbeitskräften besteht und
Grund und Boden in den Südstaaten außerhalb der wenigen
größeren und großen Städte um ein verhältnismäßig billiges
Geld zu haben ist , bringen es nur wenige Neger zu eigenem
Grundbesitz . Wenn er den Ertrag der Erntearbeit nicht lieder¬
lich vergeudet hat , besitzt der schwarze Mann nach Beendigung
der Ernte seine 200 , vielleicht auch 300 Dollars (falls seine
Frau und Kinder mitgearbeitet haben, entsprechend mehr ) ,
also genügend Mittel um das Stück Land zu bezahlen, ans dem
er in wenigen Jahren ein freier , selbstproduzierender Bauer
werden könnte . Mangels jeden Spartriebes zerrinnt ihm aber
das Geld nutzlos zwischen den Fingern . Die Negersrauen
weigern sich obendrein, indem sie die Gepflogenheiten der
Weißen kopieren , wie zu den Zeiten der Sklaverei Feldarbeit
zu verrichten. Die Familien , die im ureigensten Sinne des
Wortes von der Hand in den Mund leben, kommen daher



bach , und wegen ihrer Wohltätigkcir in allen Kreisen der Bevöl¬
kerung hochgeschätzt . Die Beisetzung der Verstorbenen wird in
Stuttgart erfolgen.

* Kleine Nachrichten auS Baden . Die Funde , welche beim
Neubau des Haupilehrers Dorer in Ettlingen gemacht wur¬
den. stammen nach sachverständigem Urteil nicht aus der Römer - ,
sondern aus der alemannischen Zeit . Man glaubt , daß es sich ,
da noch weitere Skelette gefunden wurden , um einen alemanni¬
schen Friedhof handelt . Das Alter der Gräber wird auf etwa
1300 bis 1400 Jahre geschätzt. — Der greise Dichter Adolf
Katsch in Oppena«, der namentlich in akademischen Kreisen
wohlbekannte Verfasser des preisgekrönten und vielgesungenen
Kommersliedes „Hundert Semester"

, tritt , laut „ L . Ztg .
"

, am
21 . d . M . in sein 91 . Lebensjahr und zugleich in sein 140 . Se¬
mester. — Zwei der wegen Ermordung des Trödlers Lazarus
Burgheimer Angeklagten, dre beiden Metzger Fritz Hcrrmann von
Güntersthal und August Ziegler von Ulm ( Württemberg ) , stan¬
den Srmstag wegen gemeinsam verübten Kälberdiebstahls vor
der Strafkammer in Freidurg . Mitangeklagt war wegen Heh¬
lerei der vielfach vorbestrafte Metzger Karl Sommer von
Baden -Baden . Sie stahlen in Betzenhausen aus zwei Ställen
je ein Kalb, schlachteten die Tiere vor dem Ort auf einer Wiese
und holten anderen Morgens das Fleisch mit eurem Handkarren .
Sommer besorgte den Verkauf des Fleisches. Das Urteil
lautete gegen Sommer auf 1 Jahr Zuchthaus, gegen Ziegler auf
14 Monate und gegen Hermann auf 2 Jahre Zuchthaus und
Verlust der Ehrenrechte auf 5 bczw . 10 Jahre . -— Gestern abend
brannte in Nkeder - Prechthal eines der größten Doppelwohn¬
häuser nieder. Dasselbe war von zwei Familien namens Winter
bewohnt. Ueber die Entstehungsursache des Feuers ist nichts
Näheres bekannt, doch haben Kinder dasselbe in einem Stalle
ausbrechen sehen. — Die Hauptversammlung des Verbandes der
Oberbadischen Pferdezuchtvereine findet am Sonntag ,
den 26 . April im Gasthof zum „Schwanen " in Salem statt .

Ostasiatisches .
(Telegramme.)

* Peking , 20 . April . Tschentschuan Hsuan ist
zum Vizekönig von K wangtung und 5kwangsi und
Hfiliang zum Vizekönig von Szetschuan ernannt
worden . Beide werden als energische Männer angesehen,
denen es wohl gelingen werde, jeden Aufstand zu unter¬
drücken.

* Shanghai , 20 . April . Die Ernennung Hsiliangs zum
Bizekönig von Szetschwan wird als ernstliche Bedrohung
der englischen Interessen in dieser Provinz angesehen. Am ver¬
gangenen Sonmag ist der erste Eisenbahnzug von Tsingtau
in Tsingtschufu angekommen.

Hleueile Dcrchrichtkn und Telegramme .
* Neapel, 20 . April . Der Deutsche Kronprinz

und Prinz Eitel Friedrich wohnten gestern einer
Aufführung der Oper „Norm a" im Bcllini -Theater bei .

* München, 20 . April . Reichskanzler Graf Bülow ist
heute früh 7 Uhr hier eingetroffen und ohne Aufenthalt nach
Berlin weitcrgefahren.

* Wien, 20 . April . In der Hofpfarrkirche fand heute vor¬
mittag die Vermählung der Erzherzogin Elisabeth
Amalie mit dem Prinzen Alois von Liechtenstein
statt . Ter Feier wohnten Seine Majestät der Kaiser , die
Erzherzöge und Erzherzoginnen , die Minister und die Generali¬
tät bei .

* Paris , 20. April . Tie päpstliche .Kurie erlies;
die Weisung , das; diejenigen Nonnen , die nach der
Schließung ihrer .Klöster in ihre bereits sehr überfüllten
Mutterhäuser nicht untergebracht werden könnten, bei
Verwandten oder achtbaren Frauen Zuflucht suchen dür¬
fen . In diesen, Falle dürfen sie ihre .Klostertracht ob¬
legen, müssen jedoch ein entsprechend würdiges .Kleid und
im Hause selbst Abzeichen ihrer .Klostertracht tragen . Von
den Gelübden der Armut und des Gehorsams können sie
teilweise entbunden werden.

* Paris , 20. April . Iaures erörtert heute in der „ Petite
epublique" das Schreiben des Grafen Ferletde Bour -
onne in dem dieser erklärt hatte , daß der verstorbene deut-
hen Botschafter Fürst Münster dem Oberst Stoffel die Exi-
-enz , die Echtheit und der Inhalt des mit der Randbemerkung
»es Kaisers Wilhelm versehenen Borderau bestätigt habe,
tauros führt aus , daß hier zweifellos ein Irrtum des Obersten
« toffel oder des Grafen Feilet vorliege. Wie dem aber auch
sei, Graf Ferlet habe nunmehr die Pflicht , seine Erklärungen zu

vervollständigen und müsse seine , verschiedenen Journalisten
gegenüber abgegebenen Behauptungen , daß General Mercier die
Photographie des Borderau in Rennes gehabt habe, nunmehr
wiederholen. Ucbrigens lägen hierüber noch andere Zeugen¬
aussagen vor, darunter die des bekannten Arztes Dr . Brissaud,
dem eine Patientin erzählt haben soll, daß General Mercier ihr
im November 1898 die Photographie des Borderau gezeigt
habe.

' Paris , 20 . April . Aus Algier wird gemeldet, daß die Er¬
nennung des Deputierten Jonnart zum Generalgouverncnr
einen günstigen Eindruck gemacht habe .

* London , 20 . April . Der „ Standard " glaubt zu wissen ,
daß das nächsteBudget nur geringe Aenderungen aufweisen
werde . In dem .Kapitel „Indirekte Steuern " würden keine
Streichungen vorgenommen. Die Zölle auf Tee und
Kohlen würden in der jetzigen Gestalt bestehen bleiben, doch müsse
man sich erinnern , daß die Zölle auf Getreide und Zucker er¬
höht seien . Tic Zahl der zollfreien Artikel sei von 56 auf bei¬
nahe 300 gestiegen . Möglicherweise fänden noch einige un¬
bedeutende Abänderungen her Tarife statt , ebenso könnten Ab¬
änderungen der Zuckerzölle mit bezug auf die in anderen Län¬
dern in Aussicht genommene Abschaffung der Zuckcrprämien
erfolgen. Die Abänderungen würden aber nicht vor Ende sep
tember in Wirksamkeit treten .

* St . Petersburg, 20 . April . Seine Majestät der
Kaiser stellte für eine weitere Schulreform sol
gende Grundsätze fest : Tie klassischen Gymnasien bleiben
bestehen , jedoch soll in der Mehrzahl derselben griechisch
nicht obligatorisch sein . Tie Absolvierung eines Gym
nasialknrsus berechtigt zum Universitätsstudium . Die
Absolvierung siebenklassiger Realschulen gibt ein Anrecht
auf höhere technische Bildung und die der geplanten sechs -
klassigen auf den Staatsdienst in der Provinz . Tie
technische Fachbildung ist möglichst zu fördern ,
besondere Aufmerksamkeit ist der Hebung der religiösen,
sittlichen und patriotischen Erziehung durch die Schule
zu widmen. Auch sind Maßnahmen zu treffen , daß die
Lehrer eine der Schulreform entsprechende Ausbildung
erhalten .

* Rewport -Rews ( Virginia ) , 20 . April . Die Offiziere und
Mannschaften der „ Gazell e" beteiligten sich gestern zur Vor¬
feier des Stapellaufs des neuen Kreuzers „ West-Virginia " an
einem Umzug durch die Straßen . Außerdem fand ein Höflich¬
keitsaustausch zwischen den amerikanischen und deutschen Offi¬
zieren statt. Auf dem Bankett nach dem Stapellauf gab der
Kommandant der „ Gazelle " seinem Dank Ausdruck für die
herzliche Aufnahme, die er überall durch die amerikanischen
Marineoffiziere erfahre. Er hoffe , daß die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen beiden Völkern dauernd aufrecht erhalten
bleiben.

* Paris , 20 . April . Nach einer Meldung aus San Do¬
mingo vom 13 . d . M . mußte Präsident Vasques das
Fort Cousupsion infolge eines Brandes , das zwei Vorstädte zer¬
störte, verlassen . Das Gewehrfeuer dauert fort .

* New- Dork, 20 . April . Ein Telegramm aus St . Tho m a s
meldet, ein Dampfer , der San Domingo am 16 . April verließ ,
berichtet, daß noch täglich kleinere Gefechte stattfänden . Ein
Matrose von einem italienischen Kriegsschiff sei verwundet
worden.

* St . Thomas , 20 . April . Ter Matrose .K Ücker voni
.Kreuzer „Viueta" wurde om 12 . d . M . bei der lieber -
wochung des deutschen Konsulats in San Domingo
schwer verwundet . Er erhielt einen Schuß in die
linke Brust . Vorläufig besteht keine Lebensgefahr .

Verschiedenes.
st Wiesbaden, 20. April . Der Berghauptmann vom Ober¬

bergamt Dortmund , Täglichsbeck , ist in dieser Nacht ge -
st o r b e n.

st Hanau , 20 . April. Die Strafkammer verurteilte den Ban¬
kier Leopold Lielicnfeld wegen Wechselfälschung zu IV -
Jahren Gefängnis .

st Ulm, 20. April . Die diesjährige Generalversammlung des
Evangelischen Bundes findet in Ulm und zwar vor¬
aussichtlich vom 8 . bis 8 . Oktober statt .

st Biaritz, 20 . April . Der Balneologenkongretz ist
hier eröffnet worden. Aus Deutschland nehmen unter anderm
Professor Liebknecht daran teil .

Unwetter .
st Berlin , 20 . April . Die Königlichen Gärten zu

Potsdam haben unter dem gestrigen Sturm furchtbar

gelitten , so daß der Gartendirckror sich veranlaßt fand, dem
Kaiser darüber eingehend telegraphischen Bericht zu erstatten .Vrcle prächtige Bäume, die noch aus der Zeit Friedrichs des
Großen stammen, wurden entwurzelt und stürzten um . In dem
Baumbestände des hochgelegenen Ruiuenberges, sowie tm
Kaiserlichen Wildpark ist der angerichtete Schaden gleichfallsbedeutend. Die Turmuhr des neuen Posigcbäudes in Potsdamwurde herausgerisscn und stürzte in den Posthof .

k Stettin » 20 . April . Der gestrige Sturm und Schrreefall,der auch heute noch anhält , richtete bedeutende Verwü¬
st u u g e n an . Der Betrieb der elektrischen Straßenbahn , so¬
wie der gesamte Fernsprechverkehr ist seit gestern eingestellt.

st Posen, 20 . April . Hier schneit cs ununterbrochen weiter
bei heftigem Sturm . Der Schnee liegt meterhoch . Die seit ge¬stern abend aus dem Norden fälligen Züge sind bis heute vor¬
mittag 11 Uhr noch nicht eingetroffen. Die Drahtverbindung
nach auswärts ist u n t e r b r o ch e n.

k Breslau , 20 . April . Das Schneetreiben beginnt wieder .
In der Richtung nach Liegnitz und Glatz gehen vormittagkerne Bahnzüge ab . Die Berliner Sonntagspost ist noch
nicht cingetroffen.

i Hirschberg i . Schl. » 20 . April . Ter „ Bote aus dem Riesen-
gebirge" meldet : Die Eiscnbahnbetriebsinspektion Hirsch -
berg gibt bekannt, daß der Betrieb auf den Strecken Hirschberg-
Grerfenberg -Merzdorf. Schmiedeberg . Zillerthal , Schreiberhauvollkommen eingestellt ist. Auf letzterer Strecke die
wird die Einstellung des Betriebs infolge des niedcrgegangenen
Schnees wahrscheinlich 8 Tage dauern .

st Guben , 20. April . Beide Gleise der Strecke Guben -
Ben t s ch e n der Linie Halle—Guben—Posen sind seit gestern
vormittag wegen Schneeverwehungen bis auf weiteres
gesperrt .

st Magdeburg , 20 . April. Lurch den heftigen Sturm finddie in der Südseite des Domes, der sogenannten Paradiespforte ,
befindlichen Türmchen herabgerissen worden.

st Budapest, 20 . April . Nach dem gestrigen Schneesturmin einem großen Teil des Landes, besonders im Westen und
Nordwestcn, trat heute morgen starker Reif und Frost ein, wel¬
cher an den Obstbäumen, den Weinstöcken und dem Sommer¬
getreide bedeutenden Schaden anrichtetc.

Wetteruachrichten aus dem Süden
vom 20 . April 1903 , vormittags 7 Uhr.

Triest wolkenlos 7 Grad ; Nizza halbbedeckt 7 Grad ; Florenz
halbbedeckt 2 Grad ; Rom wolkenlos 1 Grad.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie «. Hydro^ .
vom 20 . April 1903.

Eine über der Office gelegene Depression verursacht in ganz
Mitteleuropa trübes und kaltes Wetter mit Schneefällen; viel¬
fach sind wieder Nachtfröste aufgetreten. Der hohe Druck , der
bisher Nordwesteuropa bedeckte , hat sich nach Frankreich verlegt ;die bisherige nordwestliche Luftströmung wird deshalb voraus¬
sichtlich aufhören und die Temperaturen werden steigen . Das
Wetter wird wahrscheinlich veränderlich bleiben .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station KarlSrnhe .

Barom. Therm. » bs»l. FeuchUa -

April WM t» o. Keucht .
iv mw

teil In
Br », .

« b» Ht« « el

18 . Nachts 9">ir . 753 .3 00 4.6 100 SW bedeckt19 . Mrgs . 7« U . 753 .3 0.2 4.4 so W
IS . MtttgS. 2" U. 752 3 7 .2 2 .4 32
19. Nachts9- U . 752 .1 3 .4 3 .9 66 SW
20 . Mrgs . 7- U. 750 .3 20 4 .2 78
20 . Mittas . 2« U . 748 .0 7 .8 3 .2 41') Schnee.

Höchste Temperatur am 18. April : 5 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : — 0 .5.

Niederschlagsmenge des 18 . April : 0.8 wm.
Höchste Temperatur am 19 April : 8 .0 - niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 0 .9 .
Niederschlagsmengedes 19 . April : 0.1 wm.
Wasserftand deS Rheins . Maxa «. 19 . April : 3.40 w ,gefallen 5 am . - 20. April : 3 38 m, gefallen 2 em.

Verantwortlicher Redakteur :
( in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting . Karlsruhe.

Muskelschwache» , durch Krankheit
entkräftete « , eng- und schmalbrnüigeu
mit Haltungsfehlern , Rückgratsver -

krümmnngen u. A .
behafteten Kindern und jungen

'
Leuten bietet das gymnastisch -

orthopädische Institut Zahn , Karlsruhe, Viktoria,trotze 3,
erfolgreichste Behandlung. Eintritt jederzeit . Prospekt und
beste Empfehlungen durch das Institut und die Buchhandlungenvon Kundt und Ulrict kostenfrei zu beziehen.

aus der bittersten Armut nicht heraus . Der Neger als Jung¬
geselle lebt mit Dutzenden seinesgleichen in irgend einer
Schmutzbude , die ein etwas unternehmenderer Stammesgenosse
unterhält und stolz ein bosrcling liouse nennt . Ist er ver¬
heiratet , so baut er sich in irgend einem sonst nicht in An¬
spruch genommenen Winkel aus rechtwinklig übercinander -
gestapelten Balken oder Stangen eine Hütte , in der seine Kin¬
der der Tuberkulose und anderen ansteckenden - Krankheiten aus -
gesetzt sind , und die er niederreißt , sobald der von ihm über alle
Matzen gefürchtete Steuererheber naht , um den kunstlosen Bau
anderswo neu auszusührcn.

Ebensowenig wie die Freiheit sind den Negern die gemein¬
nützigen Anstalten und Einrichtungen angeschlagen, die man
namentlich im ersten Jahrzehnte nach der Emanzipation Mit
großen Kosten geschaffen hat ; denn die meisten Berichte stimmen
darin überein, daß die Schulen , die Vertrauensleute , die man
l«n Schwarzen zur Sicherung gegen Uebervorteilung bei Ab¬
schluß von Verträgen und die Millionenstiftungen , mit denen
man ihnen zu einer eigenen wirtschaftlichen Existenz verhelfen
wollte, mir wenig zur geistigen, sittlichen und ökonomischen
Hebung beigetragen haben. Ganz eigenartig , aber ebensowenig
ermutigend sind die Resultate derjenigen Anstrengungen , die
den Negern den veredelnden Wert des Christentums vermitteln
sollten. Man baute ihnen Kirchen . Indem man aber die prin¬
zipielle Trennung ihres Gottesdienstes von demjenigen für
Weiße durchführte, bewirkte man es, ohne es zu wollen, daß
ihr Cristentum unter dem Einfluß ihrer afrikanischen Instinkte
und in Ermanglung der Beaufsichtigung der Weißen Geistlich¬
keit zu einem Zerrbild wurde . Daß , um ein Beispiel anzu¬
führen , fast bei allen Schwarzen ein in Baumwckllenzeug ein¬
gewickeltes und unter der Schwelle der Haustüre gelegtes Stück
Glas von ihnen als ein schützender Zauber von unerschöpflicher
.Kraft angesehen wird , will schließlich wenig besagen, da ja
auch unter den europäischen Völkern, die seit einem Jahr¬
tausend und länger das Christentum besitzen, sich vielfach der
tollste Aberglaube erhalten hat . Aber auch einsichtsvolle Geist¬
liche ihrer Raffe, wie der gegenwärtig die Südstaaten behufs
Gründung einer schwarzen Liga der Rooscvelt-Jnvincibles be¬
reisende Methodistenbischof Sercick . haben es nicht verhindern

können und müssen zugestehen , daß dieses Christentum vielfach
wieder zum Fetischismus herabgesunken ist, daß der Dienst des
Wodu immer mehr um sich greift, daß Hexen - und Zauberkünste
überall geübt iverden , und daß man vielfach sogar zur
Schlangenvcrehrung zurückkchrt, von der, wie es in der nicht so
fernen Negerrepublik Haiti tatsächlich eingetreten ist , bis zu
Mcnsäienopfcrn und echtem Kannibalentum nicht mehr weit ist.

Zu dem blutigen Haß gegen den Nigger hat unzweifelhaft
die große Kriminalität der Raffe viel beigetragen . Ein hoch¬
gebildeter, schwarzer Arzt schreibt : „Unsere ganze Raffe wird
darnach beurteilt , was einige unwissende , schlechte Neger tun .
Jede Tat eines schlechten Negers wird in den Zeitungen über¬
trieben , während er nicht halb so schuldig sein mag , wie die
ihn umgebenden Weißen "

. In diesem Satze steckt unzweifel¬
haft ein großer Teil Wahrheit, insofern man jede Untat eines
Schwarzen benützt , um der ganzen Raffe daraus den Strick zu
drehen . Anderseits beweist aber doch auch die von den Zei¬
tungen mit großer Genauigkeit geführte Statistik der soge¬
nannten Lynchjustiz , daß unter den Negern eine weit größere
Neigung als unter den Weißen zu den empörendsten Sittlich -
kcitsvcrbrechen vorhanden ist. Das Txncb - lnw ist keineswegs .
auf dem Boden des Hasses gegen den Schwarzen emporge¬
diehen , sondern ein common - javv, das ebenso alt ist wie die
europäische Kultur und sich aus dem Straf - und Züchtigungs -
systcm der Puritaner enrwickelt hat . Man wird hinsichtlich
des Charakters der Neger aber doch stutzig, wenn man etwas
miher auf die Kasuistik der 3263 Opfer eingeht, welche diese
summarische Volksjustiz vom Jahre 1880 bis 1901 gefordert
hat .

Daß von 90 Fällen eines früheren Jahres 75 und von 133
Fällen des Jahres 1901 nicht weniger als 98 Reger betrafen ,
läßt sich zur Not noch aus der gegen sie herrschenden Antipathie
erklären. Daß jedoch von den 98 von Negern verübten und
milderen summarischen Justifizierung durch Personen aus dem
Volke gesühnten Untaten nicht weniger als 48, also beinahe
die Hälfte auf von Negern an weißen Frauen oder Kindern
versuchten oder vollendeten Verbrechen fällt , während 32 Lyn¬
chungen wegen Mordes stattfanden , redet eine laut vernehmliche
Sprache. Daß dabei den Negern in ihrer Gesamtheit , wie im

Individuum , doch noch grausames Unrecht geschieht, kann nichtbestritten werden. Nicht selten werden gänzlich Unschuldigeauf emen oberflächlichen und unbegründeten Verdacht hin ge¬hängt . In Texas wurden im Jahre 1902 mehrere Neger lang¬sam auf dem Feuer geröstet , nachdem man ihnen die Augenausgebrannt hatte. Der schwarze Postmeister von Lake-Cityin Sud -Karolina wurde nur deshalb erschaffen, weil mau keinen
Schwarzen in dieser Stellung dulden wollte . In demselbenStaat wurde ein Neger zu Tode gepeitscht, weil er den Miets -
Vertrag mit seinem Herrn gebrochen hatte. Ein Neger und
seine Weiße Frau wurden im Jndianerterritorium nur deshalbgelyncht, weil sie sich trotz der Zugehörigkeit zu verschiedenenRassen geheiratet hatten.

Die Rassen schließen sich immer mehr gegen einander ab,so daß es sich hier um eines der gefährlichsten Probleme im
nordamerikanischen Staatsleben handelt. Mag sich auch hierund da eine Besserung der vorhandenen Mißstände bemerkbar
machen, so bleibt doch der Widerwille des Weißen gegen den
Schwarzen , wie zu den Zeiten der alten Römer bestehen , deren
Spruch : Hie Niger est . Hüne tu liomsne cavetol in den
Verhältnissen der Union eine neue Auflage erfährt .

Hroßherzogliches Kofthealer.
Im Hostheater in Karlsruhe.

Dienstag . 21 . April. Abt . O. 53 . Ab . -Vorft. (Mittel -
preffe. ) „Der Waffenschmied " , komische Oper in 3 Akten.MusK von Albert Lortzing . Anfang 7 Uhr, Ende gegen halb11 Uhr.

„Die Journalisten " ,
Anfang halb 7 Uhr,

Mittwoch, 22. April. 30. Ab .-Vorft.
Lustspiel in 5 Akten von Gustav Frehtag.Ende nach 9 Uhr.

Im Hostheater in Mannheim.
Mittwoch, 22. April. Gesamtgastspiel . Zum erstenmal

„Die gefesselte Phantasie" , Zauberspiel in 2 Aufzügen voi
Ferdinand Raimund . Musik von Franz Schubert ; mit Benutz
zung der Kompositionenzu dem Melodram „Me Zauberharfe '
und anderer Schubertscher Motive , bearbeitet von Felix Mottl



8tatt jelien besonrisi-en Anrsige .
Heute krük 4 ^/t Okr entsokliek Zotterßeben naoft

langem softvertzin Oeiden im 70 . I-ebenszaftre unsere
lieb« Autter und 6rossmutter I 'ruu

Emilie ,
Oerioktsnotars ^Vitve .

Larlsrufte , t 'reiburA , den 20 . ^ pri! 1903 .
Oie trauernden Hinterbliebenen.

I,ui8v Leisel sVrv , Zeb. Aimmermann .
t 'rivdrieL Limmvrmauu , Llasobineninexektor.
LmN Aimmerinan » , Oinan ^rat .
Zlaria 2in »merninuu , Zeb. ^Velte .

vis Lserdixunx kindet in LrsidurA statt,
ölumsnspenden bitten vir iin Kinns der Lntseklakenvn

ru unterlassen .
A .1S3

^l-3>iil8ek1tieoIogi8etik8 8eminsr
llsr Universität fisillslbsi'

g. _
Das Sommersemester beginnt für die älteren Mitglieder Montag ,

de« 87 . April . Anmeldungen von neuen Mitgliedern find, sobald die theo¬
logische Vorprüfung abgelegt ist, schriftlich einzuretchen .s . Z 'S89 .2

Großh . Direktion :
Professor Dr . Snsssrnrnm ».

H.u§ust LeliulL, HsrlsruLö
ksrnsprsobsr 1507 . 6sgr . 1878 . Osrrenstrasse 24.

t, « inen - unel VlfZisokv - TpvvUsIgvsvkstt

6^08868 i-ager in I.eibvL8eke
tür Derrvn , Damen und Kinder.

Ii8ekvä80ks , kettdvä8eks, ILüekenväsvke ,
Srnirt rrirü Snk ^ urrsslsttrrirgsrr

sy , in jeder Lretslaxs . W .975.

HSrrSL2 .l2 .SL2Q .Ä .Sr7l . 22 .Sl .OL ». IvvLS .Sl .SS
ln tadelloser ^ uskükrunx.

RsLsokosktdrill , tVasvii- u. Liigslsnstslt in meinem KesotiäftsilLuse .

SvKsNNllUHSvKuNg.
Bei der heute öffentlich vorgenommenen Losziehung wurden auf.1 . August

1903 folgende städtische Obligationen zur Heimzahlung gekündigt :
Kit . 1t . 10, 54, 86, 103 , 182 , 245 , 294.
Dit . L . 38, 97, 114 , 126 , 189 , 346 , 455 , 475 , 510 , 534 , 544 , 756 , 758.
Int . 0 . 51, 79, 94, 97 , 230 , 290, 387 , 437 , 472 , 487 .
Die Einlösung derselben sowie der fälligen Coupons erfolgt bet den damit

betrauten Zahlstellen; eine weitere Verzinsung der auf angegebenen Zeitpunkt
gekündigten Obligationen findet nicht mehr statt.

Bon den im Jahre 1902 zur Heimzahlung gekündigten ' Obligationen
wurden noch nicht eingelöst .

Int . ä . Nr . 120 . Int , 8 . Nr . 72, 704 . Int , 0 . Nr. 61, 302 .
Ettlingen » den 17 . April 1903 .

Gemeiuderat.
A-124 _ I . B . : Ed . Böhler . _ Günther .

VvrsL » «ie » Ml « „ ielit , vor ^.nsekakkunA eines

sieb au die lärm » 181» Lnrlsruli «, Leks der LrleZ;-
uud Rüppurrerstrasse 2 , 2 Dreppen , su venden .

Dort kiudeu 8ie die seböuste ^.usvakl vom billigsten L-ern -
ltluvier dis suw ideal vollkommensten l !« ne «rt - k'i »nii >o .
Die Lrsparnisss kür Oadenmietbe , KesekLktsknkrer , Luekkalter ste .
lässt die Lirw» ibrsn KLuksrn sugut kommen , daker kaukt man
bei ikr srstaunlieb billig . Der grosse , stets vaeksende Umsatz
ist der beste Leveis . Oespislt « Instrumente verden in lausob
genommen . ^ bseblagsLsblungen bevilligt .

I4epr » i » tiir « ii und Gtiininiiiigen von Klavieren verden
suverILssig und billig besorgt . L .126 .14

Die Schrcibgehilfenstclle des dies¬
seitigen Notariats mit 600 M . Jah¬
resvergütung ist auf 1 . Mai l . I . zu
besetzen. Bewerber wollen sich unter

! Zeugnisvorlage melden. Inzipienten
werden bevorzugt. A .49 . 1 .

§ Elzach , den 16 . April 1903.
Großh. Notariat :

! Ganter . _
Vüraerliche Re <vr «rtc« ite

>i Konkurse .
I A .93 . Nr . 7978 . Konstanz, lieber
das Vermögen der offenen Handelsge-

! sellschaft Firma I . L L . Burger in
Konstanz wird , auf deren Antrag we -

! gen Zahlungsunfähigkeit , heute am 18 .
! April 1903 , mittags 12 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

> Der Waisenrat Kleiner hier wird
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
16. Mai 1903 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretendenfalls
über die in 8 132 der Konkursord¬
nung bezeichneten Gegenstände auf

Samstag , den 2 . Mai 1903 ,
vormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Samstag , den 30 . Mai 1903 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anbcraumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an die Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von sein Beütze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men , dem Konkursverwalter bis zum
2 . Mai 1903 Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Konstanz. -
Dies veröffentlicht:
Konstairz , den 18 . April 1903.

Der Gerichtsschreiber:
Kumpf,

Großh . Sekretär .
A .96 . Nr . 16 136 1 . Mannheim .

Ueber das Vermögen der Frau Sofie
Weilmann geb . Bär hier , k 3 , 10 ,
wurde heute Vormittag 11 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt Dr . Hecht hier.

Konkursforderungen sind bis zum
16. Mai 1903 bei dem Gerichte an¬
zumelden und werden daher alle
diejenigen, welche an die Masse als
Konkursgläubiger Ansprüche machen
wollen, hiermit aufgefordert , ihre An¬

sprüche mit dem dafür verlangten
! Vorrechte bis zum genannten Termine
entweder schriftlich cinzureichen oder
der -Gerichtsschreiberei zu Protokoll zu
geben unter Beifügung der urkund¬
lichen Beweisstücke oder einer Ab¬
schrift derselben.

Zugleich ist zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines

j Gläubigerausschusses und eintreten¬
den Falles über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände auf

Samstag , den 9. Mai 1903,
vormittags 11 Uhr,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch, den 3 . Juni 1903 ,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte, Abt . 2 ,
Zimmer Nr . 9 , 2 . Stock , Termin an¬
beraumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver-

! abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,

^lügsl mo
k' ianinos

von T '15 .11
8 soti8lein , Slültmen ,
ÄeiiMvg ktaokk.,

8 teinna > L 8on8
(Dreislars Nk . 900 .— bis Nk . 1700 .—

und Kober )
einpkisklt der Alleinvertreter

IMvix 8elivei8xo1
Loklisfei 'Lnt , Kavlsi -uks ,

Lrbprinsenstrass « 4. Delspkon 1117

Technikeraesuch.
Bei unserem Schloßbaubureau in

Rastatt ist die Stelle eines Bautechni¬
kers, der im Zeichnen geübt und in der
Praxis erfahren ist , alsbald zu be¬
setzen. Ä . 61 .2

Meldungen mit Lebenslauf und Ge¬
haltsansprüchen unter Anschluß von
Zeugnissen erbittet

Großh . Bezirksbauinsprktion Baven
Forschner .

««d DarmstLdter Loose KIM . per
St ., 11 St . — 10 M . was empfiehlt

Lederhandluug «ud Bankgeschäft
>I/IS « snlonuke .

Papierholzverkauf.

Allen Personen , welche eine zu:
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
4 . Juni 1903 Anzeige zu machen .

Mannheim , den 18 . April 1903.
Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 3 :

Mohr .
A .98 . Nr . 6363 . Ettlingen . Ueber

den Nachlaß des Wirts Florian
Lechncr , zum Vogelfang, in Ettlingen
wurde heute am 18 . April 1903, nach¬
mittags 4 Uhr , auf Antrag des Erben
Richard Lechner in Ettlingen das
Konkursverfahren eröffnet, da der
Nachlaß überschuldet ist.

Der Rechtsagent W. Becker in Ett¬
lingen ist zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
30 . Mai 1903 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände , sowie gemäß 8 HO Abs . 2 KO.
zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

10. Juni 1903 , vormittags 9 Uhr.
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an die Erben zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum
30 . Mai 1903 Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht,
gez. Haunß .

Dies veröffentlicht:
Gut ,

Amtsgerichtssekretär.
A . 95 . Nr . 5 480 . Sinsheim .

Ueber den überschuldeten Nachlaß des
zu Daisbach wohnhaft gewesenen
Wagners Leonhard Streng wurde
heute am 17 . April 1903 , nachmittags >
7 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Kaufmann Julius Laubis hier ist
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
7 . Mai 1903 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines an¬
deren Verwalters , über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände und zur Aeußerung gemäß 8 01
daselbst , und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf :

Montag , den 18. Mai 1903 ,
vormittags 10 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an die Erbmasse zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum
7. Mai 1903 Anzeige zu machen .

Sinsheim , den 17 . Mai 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Hecker.
A .99 . Nr . 6600 . Bühl . In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
des Hoteliers Friedrich Rahm auf

Gemeinde Bühlerthal ,
ist infolge eines vom Vertreter des
Gemeinschuldners gemachten Zwangs¬
vergleichsvorschlages Vergleichstermin
aus

Samstag , den 25 . April 1903,

Weisenburgcr hier ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen ge¬
gen das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögeusftückc der Schlußtermin auf

Donnerstag , den 14. Mai 1903,
nachmittags 5 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst ( Akademiestraße 2 .-X, 2 . Stock .
Zimmer Nr . 13 ) bestimmt.

Karlsruhe , den 16 . April 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Boppre .
A . 101 . Nr . 5 497 . Eppingen.

Das Großh . Amtsgericht Eppingen
hat heute folgendes Urteil erlassen:
Die Ehefrau des Schuhmachers Wil¬
helm Handlos zu Gemmingen darf ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
absondern. Me Kosten des Verfahrens
trägt der Ehemann .

Eppingen , den 7 . April 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Mahlbacher.

VergebMgvollKauarbeitkll .
Zum Neubau eines Amtsgefäng¬

nisses in Säckingen sollen die Glaser - ,
Schreiner - , Schlosser - , Maler - , Ta¬
pezier- , Jnstallations - und Pflästerer -
arbeiten durch öffentliches Ausschrei¬
ben vergeben werden. Z .909 . 3

Zeichnungen und Bedingungen kön¬
nen während den üblichen Bureau¬
stunden in unserem Geschäftszimmer
eingeseheri werden, wo auch Angebots¬
formulare abgegeben werden.

Die Angebote müssen verschlossen,
mit Bezeichnung der Arbeit durch ent¬
sprechende Aufschrift, post- und bestell¬
geldfrei bis

Freitag , den 24 . April 1903,
vormittags 10 Uhr,

in unserem Geschäftszimmer abgege¬
ben sein , wo ihre Eröffnung in Gegen¬
wart etwa erschienener Anbieter stätt -
findet .

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Waldshut , den 8 . April 1903.

Großh . Bezirksbauinspektion.
D ah l i n g e r .

> für welche sie aus der Sache abgeson - , „
, , H

'
^ derte Befriedigung in Anspruch neh - j Wiedenfelsen,

rnen, dem Konkursverwalter bis zum
U-TDP - g . Mai 1903 Anzeige zu machen ,

beginnen wieder Ziehungen der so be - ! Mannheim , den 18 . April 1003
liebten Frankfurter . Manuheimer ! Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 2 :

" Mohr . i ^ ^
U 97 Nr 16 053 l Mannheim ! vormittags 9 Uhr,

Ueter das Vermögen des CivMnge- . °°r dem Großh Amtsgericht Bühl an -
nicurs Albrecht Dißelhof in Mann - ! beraumt . Der Vergleichsborschlag und
heim, O 7 , 9 , wurde heute vormittag die Erklärung des Glaubigerausschus-
halb 11 Uhr das Konkursverfahren er- ses sind auf der diecheitigen Gerichts-

i schreibcrei zur Einsicht der Beteiligten
Zum Konkursverwalter ist ernannt : ! niedergelegt.

Rechtsanwalt Dr Reis hier ! Buhl , den 18 . April 1903.
Das Großh . Forstamt Bonndorf Konkursforderungen sind bis zum ^ Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts,

( bad. Schwarzwald ) verkauft im 4 Juni 1903 bei dem Gerichte an - ! Ri" clmai,n.
Wege schriftlicher Angebote 1179 Ster ! zumelden ! A . 89 . Radolfzell. In dem Kon -
geschältes , meist fichtenes Papierholz ! Zugleich ist zur Beschlußfassung kursverfahren über das Vermögen des
in zwei Losen . A .91 . ! ^ A die Wahl eines definitiven Ver - an unbekannten Octen abwesenden

Schriftliche Angebote auf je ein Los , Walters , über die Bestellung eines Bauunternehmers August Schreiber
in einer Summe gestellt , sind läng - j Wzubigerausschusses und cintreten - von Gallikgen ist zur Prüfung
stens bis . ! denfalls über die in 8 132 der Kon -

Donnerstag , den 30 . Aprrl l. I .» kursordnung bezeichneten Gegenstände
vormittags 10 Uhr, , auf

auf dem Geschäftszimmer des Forst - Freitag , den 15. Mai 1903 ,
amts einzureichen. . vormittags 9 Uhr,

Losverzeichnisie durch das ckwrst- sowie zur Prüfung der angemeldeten
amt ._ Forderungen auf

Freitag , den 19. Juni 1903 ,
vormittags 9 Uhr,

>vor dem Großh . Amtsgerichte, Abt. 3, !

ArBm m Vambtiit «
Für den Neubau eines Forsthauses

in Rheinbischofsheimsollen die Gipser - ,
Glaser - , Schreiner - , Schlosser - , Ma¬
ler - und Tapezierarbeiten , sowie die
Rolladenlieferung vergeben ivcrden.

Die Verdingungsunterlagen kön¬
nen an den Wochentagen von 8 bis 12
Uhr vormittags auf unserem Ge¬
schäftszimmer eingesehen werden, da¬
selbst sind auch die Angebotsformulare
gegen Erstattung der Selbstkosten m
Empfang zu nehmen. A . 126 . 2 .1

Die Angebote sind spätestens am
30 . d . M . , nachmittags 4 Uhr, ver¬
schlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bei uns einzureichen.

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Achern , den 18 . April 1903 .

_ Großh . Bezirksbauinspektion."
H .

^
Karlsrnhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Für die auf den nachbezeichneten
Ausstellungen ausgestellten und un¬
verkauft bleibenden Gegenstände und
Tiere wird auf den diesseitigen Strei¬
ken unter den üblichen Bedingungen
frachtfreie Rückbeförderung gewährt :

1 . Internationale Schäferhund-
Ausstellung in Karlsruhe ( 19 . bis 20.
April 1903 ; auch genehmigt für die
Württembergischen, Bayerischen, Säch¬
sischen, Pfälzischen Eisenbahnen , sowie
die Badischen Nebenbahnen im Privat¬
betrieb.

2 . Mittelbadische Kaninchen-Aus¬
stellung in Mannheim ( 2 . bis 4 . Mai
1903 ) .

3 . Allgemeine Kaninchen- und Ge¬
flügel -Ausstellung in Mannheim ( 16.
bis 17 . Mai 1903 ) .

4 . Kaninchen- und Geflügel -Aus¬
stellung in Neckarau ( 31 . Mai bis 1 .
Juni 1903 ) .

6 . Internationale Hundeausstellung
in Eßlingen ( 10 . Mai 1903 ) .

6 . Ausstellung landwirtschaftlicher
Maschinen in Schweinfurt ( 9 . bis 11 .
Mai 1903 ) .

Karlsruhe , den 18 . April 1903 .
Großh . Generaldirektion .

»QftI Lbsk ' kLrcN '

^ ^ Ikffvil ^ ndsnisui '*—
M ^ 7 ^ fokeetzn. ßuk-2u

der
nachträglich ckngemeldeten Forderun¬
gen Termin auf

Mittwoch, den 6. Mal 1903 ,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst anberaumt .

Radolfzell, den 15 . April 1903 .
Bruttel ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
A .94. Nr . 18 334 . Karlsruhe .

2 . Stock , Zimmer Nr . 2 , Termin an - ! In dem Konkursverfahren über das
beraumt . Vermögen des Kaufmanns Eugen

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Die Ausstockungsarbeiten der abge¬
holzten Waldfläche südlich der Bahn¬
linie Karlsruhe —Durlach werden in
fünf Losen von ungefähr 27 000 gm
vergeben. „

Bedingungen sind auf unserer Kanzler
Auerstraße 11 einzusehen. Angebote
find unter Benützung der bei uns zu
erhebenden Angebotsformulare läng¬
stens bis zu der A .88 .2 .1

Donnerstag , den 30 . Aprrl,
vormittags 10 Uhr,

stattfindenden Submissionstagfahrt
portofrei verschlossen und mit der Auf¬
schrift „ Ausstockungsarbeiten" versehen
einzureichen.

Durlach , den 17 . April 1903 .
Großh . Ersenbahnbauburea «.

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hosbuchdruckerei in Karlsruhe .
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